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4000 Entscheidungen 

Die Datenbank enthält fast 4000 
Gerichtsentscheidungen zum 
materiellen Familienrecht sowie 
zum Verfahrens-, Kosten- und 
Gebührenrecht. Der Autor ist 
Richter am Oberlandesgericht 
Frankfurt am Main. Die Ent­
scheidungen dieses Gerichts, vie­
le davon bislang unveröffentlicht, 
nehmen deshalb mit mehr als 900 
in der Datenbank einen breiten 
Raum ein, ohne daß jedoch die 
Entscheidungen anderer Gerich­
te - über 1250 BGH-Entschei­
dungen und rund 1700 Entschei­
dungen anderer Gerichte - dabei 
zu kurz kommen. Die erfaßten 
Entscheidungen decken das Judi-
katurspektrum, mit dem sich ein 
in Familiensachen tätiger Jurist 
auseinandersetzen muß, in aus­
reichendem Maße ab. Auch 
neueste, 1991 veröffentlichte 
Rechtsprechung ist bereits be­
rücksichtigt. Der Verlag hat au­
ßerdem vierteljährlich erschei­
nende Updates - zum Bezugs­
preis von 0,20 D M pro 1000 Zei­
chen, zuzüglich Mehrwertsteuer 
- angekündigt (ab Herbst 1991 
wird der Updatepreis auf höch­
stens 75,- D M pro Jahr be­
schränkt). 

Praxistauglichkeit 

Rund 50 Testrecherchen zeigten, 
daß die gespeicherten Entschei­
dungen nach A r t und Zahl auch 

• gehobenen Anforderungen vol l­
auf genügen (Abb. 1). 
Auch nicht typisch familien­
rechtliche Stichwörter, wie etwa 
"Streitwert" mit 99, "Auskunfts­
anspruch" mit 44 und "Verjäh-

hnR.M Fl H i l fe F2 Eingabe F4 Suchliste F6 Gröpe F7 Wörterl iste Fi8 Ende 

1 STREITWERT 99 
2 AUSKUNFTSANSPRUCH 44 
3 VERJÄHRUNG 63 

Bedienungs-Hinweise 
Durch Drücken der Fl-Taste erscheint ein 
kontextbezogenes Hi l fs fenster , 
Geben Sie einen Begr i f f e in , so wird 
dieser gesucht, Durch < b e j r i f f > * werden 
a l le gesucht, die Mit den Begr i f f begin­
nen, die Suche Mit » (beg r i f f ) wird nicht 
Mehr un te rs tü t z t ! ! ! Wenn Sie zusätzl ich 
' ? ' ode r ' I t ' einweben, wird phonetisch 
gesucht, UM die Schnittnenge zweier Such­
ergebnisse zu bi lden, geben Sie die NUM¬

Mern Mit einen + ein,' z,B, 1+3 , 

Durch den Aufwärts- und den Abwärtspfeil 
kann einer der Einträge in der P r o f i l -
Tabelle angewählt werden, Betätigen Sie 
die RETURN-Taste, werden die Texte zu den 
selekt ier ten Eintrag angezeigt, 

Durch die Eingabe von ESC können Sie das 
aktuel le Fenster verlassen. 

rung" mit 63 Entscheidungen 
sind hinreichend repräsentiert. 
Als Kuriosum am Rande: Eine 
Suche nach "Computer" fördert 
das Urteil des O L G Düsseldorf, 
M D R 1987, 1032, zu Tage, das 
sich, fernab von allen familien­
rechtlichen Spezialfragen, unter 
anderem mit dem grundlegenden 
prozessualen Problem des Fest­
stellungsinteresses bei Feststel­
lungsklagen befaßt. 

Dokumentenstruktur 

Die Dokumente enthalten jeweils 
das Gericht - sofern es sich nicht 
um den Bundesgerichtshof han­
delt, ist dieses mit den Buchsta­
ben des entsprechenden K f z -
Kennzeichens des Gerichtsortes 
abgekürzt - , Ar t der Entschei­
dung - Beschluß, Urteil - , Da­
tum der Entscheidung, Aktenzei­
chen, gegebenenfalls die Fund­
stelle^), Gesetze und Artikel, 
beziehungsweise Paragraphen, 
Leitsätze, amtliche, gegebenen­
falls die der Redaktion der veröf­
fentlichenden Zeitschrift, häufig 
zusätzlich eigene des Autors, in 
vielen Fällen eine Stichwortkette 
zum Gegenstand der Entschei­

dung, anstelle des grundsätzlich 
nicht aufgenommenen Tatbe­
stands meist sehr umfassende 
Auszüge aus den Gründen sowie 
in einzelnen Fällen auch Anmer­
kungen. 
Bei den Leitsätzen ist leider nicht 
vermerkt, welche amtlich sind, 
welche von den Redaktionen der 
Zeitschriften und welche vom 
Autor stammen. Klarheit bringt 
hier nur ein Vergleich mit den 
Veröffentlichungen. 

Stichwortkette statt 
Tatbestand 

Das Fehlen der Tatbestände er­
scheint nicht als Mangel, zumal 
die Stichwortketten, die allen 
längeren Entscheidungen voran­
gestellt sind, dem kundigen Be­
nutzer schnell einen Überblick 
über den Gegenstand der Ent­
scheidung geben. 
Die Wiedergabe der Entschei­
dungsgründe war meist so um­
fangreich, daß der Volltext nicht 
vermißt wurde. Soweit feststell­
bar, bestanden hier die vom A u ­
tor vorgenommenen Änderun­
gen nur in Kürzungen und 
sprachlichen Anpassungen der 
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Texte an diese Kürzungen. In ei­
nem der überprüften Fälle, O L G 
Köln, FamRZ 1983, 410, be­
schränkt sich die Dokumentation 
allerdings, nach der üblichen 
Einleitung, auf einen Hinweis in 
der Anmerkung: " mit Rechtspre­
chungsübersicht auf S. 412", ge­
meint ist FamRZ 1983. S. 412, 
wo die Entscheidungsgründe ab­
gedruckt sind. Hier wird der Be­
nutzer also auf eine "Volltextre­
cherche" verwiesen. Im übrigen 
setzt man sich als Benutzer der 
Datei niemals der Gefahr aus, a,ls 
"Leitsatzjurist" zu gelten, dazu 
ist die Dokumentation zu um­
fangreich. Sie dürfte häufig auch 
bei Anlegung strenger Maßstäbe 
eine Volltextrecherche ersparen. 

Entscheidungsabstracts 
und Anmerkungen 

Noch ein Wort zu den Anmer­
kungen: In einer Reihe von Fäl-

•> Nächster Text <- Vorheriger Text ESC-Ende F8 Ausgabe Text-Nr: 391 

BGH, B. v. 13.05.87 - IVb ZB 60/85 
NJH-RR 1987, 901 

B J 1587c Nr. 1 

Kürzung, VA, Ungleichgewicht 

Eine Kürzung des VA unter den 
Gesichtspunkt des wir tschaf t l ichen Ungleichgewichts könnt 
erst in Betracht, wenn der Berechtigte berei ts eine 
ausreichende Versorgung hat, während der Verpf l ichtete auf 
die von ihn erworbenen Versorgungsanrechte dringend 
angwiesen i s t . 

Aus den Gründen! 
Von der Härteklausel i s t nur Gebrauch zu Machen, wenn die 
starre Durchführung des Versorgungsausgleichs seine« 
Grundgedanken in unerträgl icher Heise widersprechen würde. 
Unterhalb dieser Schwelle i s t die Ausgleichspfl icht auch von 

wenn er (noch) aktuell ist. Bei 
späteren Updates sollte er, wenn 
über das Rechtsmittel entschie­
den ist, wegfallen, sofern es im 
Hinblick auf die Rechtsmittel­
entscheidung nicht sogar not­
wendig erscheint, die Entschei­
dung selbst aus der Datenbank 
herauszunehmen. In dieser H i n ­
sicht dürfte eine Überprüfung 
der künftigen Updates angezeigt 
sein. 

1 VERSORGUNGSAUSGLEICH 263 
2 HÄRTEKLAUSEL 38 
3 1 2 26 

i'aMR.dat Fl H i l fe F2 Eingabe F4 Suchliste F6 Größe F7 Hör ter l is te Fl8 Ende 

Bedienungs-Hinweise 
Durch Drücken der Fl-Taste erscheint ein 
kontextbezogenes Hi l fs fenster . 
Geben Sie einen Begr i f f e in, so wird 
dieser gesucht. Durch ( b e g r i f f ) * werden 
a l le gesucht, die Mit den Begri f f begin­
nen, die Suche Mit » (begr i f f ) wird nicht 
Mehr un te rs tü t z t ! ! ! Wenn Sie zusätzl ich 
' ? ' oder ' I t ' eingeben, wird phonetisch 
gesucht, UM die SchnittMenge zweier Such­
ergebnisse zu bi lden, geben Sie die NUM¬

Mern Mit einen + e in ; z.B. 1+3 , 

Durch den Aufwärts- und den Abwärtspfeil 
kann einer der Einträge in der P r o f i l -
Tabelle angewählt werden, Betätigen Sie 
die RETURN-Taste, werden die Texte zu den 
selekt ier ten Eintrag angezeigt, 

Durch die Eingabe von ESC können Sie das 
Anzahl der Tre f fer ! 26 aktuel le Fenster verlassen, 

len geben sie nützliche Hinweise 
auf Literatur und Rechtspre­
chung, wobei es leider nicht 
möglich ist, in der Datei enthal­
tene Entscheidungen sofort, oh­
ne besondere Recherche, abzuru­
fen. Auch die in einigen Fällen 
wiedergegebene eigene Meinung 
des Autors ist lesenswert. Der 
häufig anzutreffende bloße H i n ­
weis darauf, daß ein Rechtsmittel 
gegen die Entscheidung eingelegt 
ist, hat nur dann Bedeutung, 

Die Installation des Programms 
ist denkbar einfach und bereitet 
an Hand der Erläuterungen des 
Verlags sicherlich auch dem we­
niger geübten Benutzer keine 
Schwierigkeiten. Das Programm 
ist für die Betriebssysteme MS-
DOS oder DR DOS geeignet. 
Weitere Voraussetzungen sind ei­
ne Festplatte mit mindestens 11 
MB freiem Speicher, ein High-
Density-Laufwerk für Disketten 
mit einer Speicherkapazitätvon 

1,44 beziehungsweise 1,2 MB. 
Laut Verlagsmitteilung istfür die 
Clipperversion auch eine Ausga­
be auf 720-KB-Disketten gegen 
Aufpreis lieferbar. 
Nach dem Programmstart er­
scheint auf dem Bildschirm, es 
sollte sich schon um einen Farb­
bildschirm handeln, denn die 
nützliche • Hervorhebung der 
Stichwörter im Text ist auf einem 
monochromen Bildschirm kaum 
zu erkennen, folgendes Bild 
(Abb. 2): 
Suchwörter können nun vom Be­
nutzer selbst eingegeben oder aus 
dem programmeigenen Wörter­
verzeichnis aufgerufen werden. 
Auf die Benutzung dieses Wör­
terverzeichnisses dürfte der kun­
dige Benutzer nur selten zurück­
greifen. Auch der Bedarf an einer 
vom Programm ermöglichten 
phonetischen Suche oder der Su­
che mit Hi l fe von Suchwörttei­
len, etwa anstelle von "Unter­
halt" kann man auch nur "Un­
terh"'" eingeben, dürfte nicht all­
zugroß sein. Gibt man als Stich­
wort "Unterh"'" ein, erhält man 
zunächst eine Suchliste von 
Stichwörtern, die alle den Wort­
teil "Unterh" enthalten. Man 
kann nun aus dieser Suchliste ge­
eignet erscheinende Stichwörter 
auswählen oder die gesamte 
Suchliste in die Recherche einbe­
ziehen. 
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Die Arbeit mit der 
Datenbank 

Eine Recherche nach Entschei­
dungen zur Härteklausel im Ver­
sorgungsausgleich läuft wie folgt 
ab: 
Zunächst Eingabe der Stichwör­
ter "Versorgungsausgleich" und 
"Härteklausel", alsdann Ver­
knüpfung der beiden'; Stichwörter 
(Abb. 3). 
Die Anzahl der "Treffer" gibt die 
Anzeige mit 26 an, tatsächlich 
lassen sich im vorliegenden Fall 
jedoch nur 17 Entscheidungen -
ein Phänomen, das bei keiner an­
deren Recherche aufgetreten ist -
zunächst durch Betätigung der 
"Enter-Taste" für die erste Ent­
scheidung und dann zum Weiter­
blättern zur nächsten Entschei­
dung durch Betätigung des rech­
ten Cursorpfeils, aufrufen. Zu­
rückgeblättert wi rd dann mit 
dem linken Cursorpfeil. Der Text 
einer Entscheidung läßt sich mit 

ianIUat Fl H i l fe F2 Eingabe F4 Suchliste F6 Größe F7 Hör ter l is te F10 Ende 

1 XII 103 
2 ZR 835 
3 73 116 
4 89 782 
5 1 2 51 
6 3 4 14 
7 5 6 1 

1 UF 620/86 

1, Haag. bk.Upfl 
I , EGBGB Ar t . 

OLG HaMM, U. v. 08.09.87 
FanRZ 1988, 516 

BGB % 780, BGB f 1587c Nr. 
1973 Art . 8, EGBGB Ar t . 14 
17, EGBGB Art . 220 I I I 2 

VA, Ausschluß, Zwi l l inge, Lehrerin, 
Hausnann. Studiun, Vereinbarung, 
Morgengabe, Tunesien, Statut , Dnterhalt, 
Güterrecht, Schuldversprechen, Mahr 

ZUM Ausschluß des Versorgungsausgleichs, 
wenn der 
ausgleichspf l icht ige Ehegatte a l le ine den 
Lebensunterhalt 
erwi r tschaf tet , den Haushalt führte und den 
anderen 
Ehegatten eine weitere Ausbildung 
ernöglicht hat, 

Die Weiterverarbeitung einer 
aufgefundenen Entscheidung -
Ausgabe auf dem Drucker oder 
Speichern in einer Datei zur 
Übernahme in die Textverarbei­
tung - ist problemlos möglich. 
Trotz der vielen Vorzüge, die die 
Datenbank hat, bleiben doch ei­
nige Wünsche offen. Es handelt 
sich um eine reine "Abfrageda­
tei". Für den Benutzer erscheint 
es durchaus wünschenswert, die 
Datei durch eigene Eintragun­
gen, seien es ganze Entscheidun-

M - d a t Fl H i l fe 
> Nächster Text <- Vorheriger Text ESC-Ende F8 Ausgabe Text-Nr: 1557 

1 VERSORGUNGSAUSGLEICH 263 
2 HäRTEKLAUSEL 38 
3 1 2 26 

Anzahl der Treffer'. 26 

OLG HaMM, U. v. 08.09.87 - 1 UF 629/86 
FaMRZ 1988, 516 

BGB % 789, BGB f 1587c Nr. 1 , Haag. bk.Upfl 
1973 Ar t . 8, EGBGB Ar t . 14 I , EGBGB Ar t . 
17, EGBGB Ar t . 220 I I I 2 

VA, Ausschluß, Zwi l l inge, Lehrerin, 
HausMann. StudiuM, Vereinbarung, 
Morgengabe, Tunesien, Statut, Dnterhalt, 
Güterrecht, Schuldversprechen, Mahr 

ZUM Ausschluß des Versorgungsausgleichs, 
wenn der 
ausgleichspf l icht ige Ehegatte a l le ine den 
Lebensunterhalt 
erwi r tschaf te t , den Haushalt führte und deM 
anderen 
Ehegatten eine weitere Ausbildung 
erMöglicht hat, 

den "Bild-Tasten" vertikal ver­
schieben. -Die Anzeige erfolgt 
wahlweise auf der ganzen Bild­
schirmbreite oder nur auf deren 
Hälfte, dann unter Beibehaltung 
der Suchfeldliste (Abb. 4). 
Die bei den Recherchen gefunde­
nen Entscheidungen sind leider 
öfter weder nach Gericht noch 
nach Entscheidungsdatum ge­
ordnet. 

gen, etwa des "eigenen" Ober­
landesgerichts, seien es auch nur 
besondere Hinweise bei den ge­
speicherten Entscheidungen, er­
gänzen zu können. Nur so könn­
te eine optimal benutzerfreundli­
che, weil auf den jeweiligen Be­
nutzer zugeschnittene Daten­
bank entstehen. Diesem Bedürf­
nis können auch noch so sorgfäl­
tige und zeitnahe Updates nicht 
immer gerecht werden. 

Recht zeitraubend gestaltet sich 
die Recherche nach einer Ent­
scheidung, von der etwa nur das 
Aktenzeichen bekannt ist, ein 
keineswegs besonders seltener 
Fall. Dies sei an der Entschei­
dung des B G H X I I ZR 73/89 
aufgezeigt. Insgesamt sind sieben 
Suchanfragen erforderlich, bis 
schließlich B G H , Urteil vom 
20.07.1990, FamRZ 1990, 1085 
aufgefunden wird (Abb 5). 
Ähnlich mühsam verhält es sich, 
weil jeweils nur die Verknüpfung 
von zwei Suchwörtern möglich 
ist, auch mit Recherchen nur 
nach Paragraphen. 
Schließlich erscheint auch das 
Hilfsmenü ziemlich knapp be­
messen. Aber das läßt sich am 
ehesten verschmerzen, da sich 
das Programm ja nicht an Anfän­
ger und Laien, sondern an ge­
standene Fachleute wendet, die 
auch ohne große Hilfe schnell 
und sicher mit dem Programm 
zurechtkommen dürften. 

Remlinger: FamR.dat - PC-
Datcnbank aus der Praxis des 
Farailienrechts, 
Clipper-Version 2.1, Jurem Da­
tenverlag GmbH, Butzbach 
(Hessen), 
Normalpreis: 298 - D M , 
Sonderpreis für Richter, Referen­
dare und Studenten: 198,- D M , 
Updates: 0,20 D M pro 1000 Zei­
chen, ab Herbst 1991 maximal 
7 5 , - D M pro Jahr, . 
Datenbankmodul von FamR.dat 
zur Anlage eigener Datenbanken: 
598 - D M . 

Abb. 5; Die Suche nach 
einem Aktenzeichen 

Abb. 4: Die Dokumen­
tenanzeige 
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